
Laatzen

Um 18.52 Uhr wurde Vollalarm für
die Ortsfeuerwehr Laatzen ausge-
löst, die das Feuer mit Wasser und
Schaum bekämpfte. Gegen 19.10
UhrwarendieFlammenschließlich
gelöscht. Die rund 20 Feuerwehr-
leute konnten ihren Einsatz gegen
20.30 Uhr beenden. Verletzte gab
es nicht.

DiePolizei schließteinen techni-
schenDefektalsBrandursacheaus.
Nach Angaben des Laatzener
Kommissariats handelte es sich bei
dem Fahrzeug um ein Schrottauto,
das schon seit Längerem dort he-
rumstand und nicht mehr fahrbe-
reit war. Die Beamten gehen von
einer Sachbeschädigung durch
Feuer aus, das auf bislang unbe-
kannte Weise entzündet worden
war. Beschädigt wurde auch ein
Zaun des benachbarten Fahrleh-
rerverbands Niedersachsen.

Ein Auto und 30 Reifen brennen am Ramada-Hotel
Starke Rauchentwicklung / Polizei vermutet, dass der Brand gelegt worden ist / Keine Verletzten

Alt-Laatzen. Ein brennendes Auto
und brennende Reifen an der
Karlsruher Straße in Alt-Laatzen
haben am zurückliegenden Mon-
tagabenddieLaatzenerFeuerwehr
inAtemgehalten.Gegen18.40Uhr
kam es zu einer starken Rauchent-
wicklung über dem Gewerbege-
biet am ehemaligen Ramada-Ho-
tel. Die riesige Rauchwolke war
schon aus großer Entfernung zu se-
hen.

Kein technischer Defekt
Als die um 18.47 Uhr alarmierte
Feuerwehr auf dem Gelände
gegenüber dem Ramada-Hotel
eintraf, brannteeinAuto lichterloh.
In Brand geraten waren auch etwa
30Autoreifen,dieaufdemGelände
abgelegt waren, sowie Gerümpel.

Von Johannes Dorndorf

Online immer aktuell
haz.de/laatzen
neuepresse.de/laatzen

Rauchsäule über Laatzen: Die Feuerwehr löscht das Feuer im Gewerbegebiet,
wo ein Auto und Reifen in Brand geraten sind. foTos: TorsTen lippelT

Ein Trümmerhaufen: Das Auto und mehrere Autoreifen sind ein Fall für den
Schrottplatz.

Hannukies
geben ein
Konzert

Ukulelen-Orchester
spielt bei St. Gertruden

Gleidingen. Les Hannukies kom-
men wieder nach Gleidingen:
Nach seinem Auftritt im Jahr
2019 ist das „Hannöversche
Ukulelen-Orchester“ am Sonn-
tag, 14. Mai, erneut im Gemein-
desaal der evangelischen
St.-Gertruden-Kirchengemein-
de zu Gast. Stilistisch ist das elf-
köpfige Ensemble nicht festge-
legt: Auf dem Programm stehen
Schlager, Rock und Pop, aber
auch Swing, Filmmusik, Folk
und Countrymusik.

Der Eintritt zu dem Konzert,
das in der Reihe „Gertrudens
Kulturladen“ stattfindet, ist frei.
Eswird aber umeine Spende ge-
beten. Das Konzert beginnt um
17Uhr imGemeindesaal,Hildes-
heimer Straße 560, in Gleidin-
gen.

Der nächste Termin der Ver-
anstaltungsreihe folgt am Sonn-
tag, 4. Juni, ab 17 Uhr mit dem
„Duo Melange“. Almut Unger
und Thomas Laukel bringen
KammermusikmitFlöteundMa-
rimbaphon zuGehör. jd

Wie viel
wiegt mein
Wohnmobil?
Kostenlose Aktion

am 14. Mai beim ADAC

Laatzen. Die Campingsaison
steht bevor – und passend dazu
bietet der ADAC in Laatzen eine
Wiegeaktion für Wohnmobile
und -wagen an. Wer wissen will,
wie viel seinGefährtwiegt, kann
am Sonntag, 14. Mai, zwischen
10 und 16 Uhr zum ADAC-Fahr-
sicherheitszentrum, Hermann-
Fulle-Straße 10, kommen und
kostenlos das Gewicht ermitteln
lassen.

Das Gewicht spielt bei Wohn-
mobilen eine große Rolle: Beim
Beladen stoßen viele Fahrzeuge
schnell an ihre zulässige Ge-
wichtsgrenze. „Damit es nicht zu
bösen Überraschungen kommt,
sollte man sich also genau über
das Leergewicht und die mögli-
che Zuladung informieren“, rät
der ADAC. Zumal sich bei Bela-
dung auch eine andere Fahrdy-
namik entwickle. Bei der Veran-
staltung geben Experten des
ADAC zudem Tipps zur Vertei-
lung des Gepäcks, zum Fahrver-
halten sowie zuCampingbestim-
mungen in verschiedenen Län-
dern. jd

Die Rutsche zählt zu den Highlights
Erweiterung der Albert-Einstein-Schule fast fertig / Viel Platz und Licht für Fünft- und Sechstklässler

Laatzen-Mitte.Sovielwurde inLaat-
zen schon lange nicht mehr für Kin-
der und Jugendliche gebaut: Am
Erich-Kästner-Schulzentrum ist seit
den Osterferien der zweite von drei
Neubautrakten fertig, die Kita
Würzburger Straße ist seit März of-
fen – und nun steht auch noch der
Erweiterungsbau der Albert-Ein-
stein-Schule (AES) vor der Fertig-
stellung. Die Baufirmen sind zwar
noch mit Ausbesserungs- und Ma-
lerarbeiten beschäftigt, das Ergeb-
nis kann sich aber schon jetzt sehen
lassen.

„Ausgangspunkt war für uns,
eineSchule so zugestalten, dasswir
dort den Unterricht machen kön-
nen, den wir uns erträumen“, sagt
Schulleiter Christian Augustin,
während er durchdie neuenRäume
der „Kleinen AES“ führt, wie das
Gebäude anfangs intern genannt
wurde.ZuBeginndesProjektshabe
eine Gruppe von acht bis neun
Lehrkräften Ideen entwickelt, die
dann in die Planungen des Archi-
tekten eingeflossen seien. „Die
sechseckigen Klassenzimmer sind
es dann nicht geworden“, sagt der
Schulleiter – aber viele andere
Ideen hätten die Planer umgesetzt.

Rutsche im Eingangsbereich
ZumBeispiel die Rutsche, die in der
großzügigen, zweigeschossigen
Eingangshallenachunten führt.Ur-
sprünglich sei sie für den Außenbe-
reich angedachtworden, derArchi-
tekt habe sie dann ins Innere ver-
legt, berichtet Augustin. Die Schü-
lerinnenundSchüler sollendieRut-
sche insbesondere während der
Pausen nutzen können, sowie auch
die große Kletterwand im Erdge-
schoss–beides inunmittelbarerNä-
he zur Hausmeisterloge, sodass je-
mand zusätzlich zurAufsicht die Si-
tuation im Blick behalten kann. Die
Rutsche passt zur künftigen Nut-
zung des Gebäudes, in dem der
fünfte und der sechste AES-Jahr-
gang unterkommen sollen.

Ein Wow-Effekt beim Betreten
desGebäudes stellt sichauchdurch
die großzügige Raumgestaltung
der Halle ein, in der sich Schüler

Von Johannes Dorndorf

auch auf ein Podest unter der brei-
ten, nach oben führenden Treppe
und an einigen Sitzgelegenheiten
mit Tischen setzen können, die
auch für Gruppen-Arbeitsphasen
geeignet sind. Am Eingang steht
bereits der Name, den das Gebäu-
de einmal tragen wird: „Henry-
Korman-Haus“ – benannt nach
dem Auschwitz-Überlebenden
Henry Korman, der gemeinsammit
Salomon Finkelstein über viele
Jahre hinweg regelmäßig in der
AES zu Besuch war, um den Ju-
gendlichen über Erlebnisse in der
NS-Zeit zu berichten. Bereits im
Februar 2020 war der frühere L-
Trakt der AES nach Finkelstein be-
nannt worden.

Räume 80Quadratmeter groß
Auch imübrigenNeubauwurdege-
klotzt statt gekleckert. Die Flure
sind breit, alle 18 Klassenräume
dank großer Fenster hell, mit

Außenjalousien versehen und mit
interaktiven Tafeln („Active
Boards“) bestückt. „Die 18Klassen-
räume sind alle 80 Quadratmeter
groß“, freut sich Augustin – und da-
mit deutlich größer als die 64 Qua-
dratmeter, die viele Standardklas-
senräume andernorts haben. Der
Platz sei an anderer Stelle einge-
spart worden, erläutert der Schul-
leiter, etwa bei Lagerräumen.

An jedes Klassenzimmer grenzt
ein kleiner Differenzierungsraum
an, der durch eine Scheibe mit dem
Klassenraum verbunden ist. „Ich
kann zum Beispiel einen Schüler,
der Ruhe braucht, hierher setzen“,
sagt Augustin. Zum Raumpro-
gramm zählt auch eine kleine Flur-
nische am Differenzierungsraum,
die sich fürGruppenarbeit anbietet.
Das alles ist – auch dank des Fahr-
stuhls – komplett barrierefrei. Eine
Lüftungsanlage sorgt jederzeit für
Frischluft.

Multiraum für Veranstaltungen
Sogar über eine Bühne verfügt das
Haus, sie ist im sogenanntenMulti-
raum installiert. Der Name ist Pro-
gramm: Sie lässt sich mit einer
Schiebewand komplett abtrennen,
sodass der Zuschauerbereich zum
100-Quadratmeter-Differenzie-
rungsraum wird. Auf diese Weise
lässt sich derMultiraumals Proben-
raum für die Theaterangebote der
Schule und zugleich als Pausen-
raum und Raum für Sozialtrainings
nutzen – und natürlich für Auffüh-
rungen und Veranstaltungen: Die
Stühle lagern direkt daneben.

Der neue Schulhof des ehemali-
gen Förderschulgeländes soll künf-
tig ebenfalls den fünften und sechs-
ten Klassen vorbehalten sein. Dort
hat die Stadt auch ein „Draußen-
Klassenzimmer“ eingerichtet: ein
abgegrenzter Bereich mit höhen-
versetzten Sitzbänken, über den
sich bei Bedarf ein Sonnensegel

spannen lässt. Im Gebäude dane-
ben werden Spielgeräte gelagert,
die während der Pausen ausgeteilt
werden sollen.

12 Millionen Euro Kosten
Die Bauabnahme ist nach Angaben
der Stadtverwaltung fürAnfang Ju-
ni vorgesehen. Die Arbeiten hatten
sich zuletzt verschoben: Sollte das
Gebäude ursprünglich in der zwei-
ten Jahreshälfte 2022 bezogenwer-
den, ist nun der Schuljahresbeginn
2023/24 angepeilt. Dies hängt auch
mit dem Mobiliar zusammen, das
lautStadtverwaltungerstabBeginn
der Sommerferien geliefert wird.
Für Verzögerungen hätten auch
Materialengpässe im Bereich der
WärmedämmungundLieferproble-
me bei den Elektroanlagen geführt.
Die Baukosten einschließlich des
Förderschulabrisses beziffert die
Stadt auf 12 Millionen Euro – plus
330.000 Euro für dieMöblierung.

Gehört zu den Highlights des AES-Neubaus: Die Rutsche in der Eingangshalle – hier mit Schulleiter Christian Augustin. foTos: Johannes dorndorf

Viel Platz im Freien: Das „Draußen-Klassenzimmer“ auf dem Schulhof kann
mit einem Segeltuch verschattet werden.

Flexibel: Die Bühne im Multiraum kann mit einer verschiebbarenTür und einer
Hängewand vom übrigen Raum abgetrennt werden.

Zufrieden: Schulleiter Christian Au-
gustin vor einer interaktiven Tafel.
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